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Es war spannend, weil…
Seit der letzten Herausgabe unse-
rer Truppenzeitung „MELKer Pio-
niere“ war es wirklich spannend. Ei-
nerseits gab es sehr viele dienstliche 
Herausforderungen auf der Ebene 
Bataillon, andererseits wurden be-
züglich der Entscheidungen bei der 
Heeresreform die Nerven ziemlich 
beansprucht. Ich war und bin aber 
sehr froh, dass meine Kameraden 
im Bataillon trotzdem mit unermü-
detem Einsatz und Ehrgeiz an die 
Aufgaben herangingen. So galt es 
die Einsatzbereitschaft eines unse-
rer beiden Kaderpräsenzelementen, 
nämlich die des Kampfmittelräum 
& Beseitigungszuges zu überprü-
fen. Gemeinsam mit den Kamera-
den der Task Force 17 (JgB17 aus 
Strass, JgB19 aus Güssing und JgR 
Wien) fand eine Evaluierung un-
ter dem Kommando der 1. Jägerb-
rigade mit Überprüfungsorganen 
vom Kommando Landstreitkräfte 
aus Salzburg statt, wo das Können, 
der Wille und die Einsatzbereit-
schaft eindrucksvoll unter Beweis 
gestellt wurde – ich bin sehr stolz 
auf diese Elitepioniere.

Unser zweites Kaderpräsenzele-
ment, der Pionierzug, wurde mit 
Teilen ebenfalls auf einen internati-
onalen Prüfstand gestellt, indem sie 
bei einer Internationalen Übung im 
Übungszentrum in Hammelburg/
Deutschland die Pionierkampfun-
terstützung der Task Force 17 wahr-
nehmen mussten – und dies unter 
dem Aspekt, dass unsere derzeitige 
Geräteausstattung wahrlich noch 
nicht darauf abgestimmt ist. Bezüg-
lich dem Können, dem Know-how, 
dem Anbieten und auch unserer ty-
pisch österreichischen Improvisati-
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Es war und es 

Kommandant des Pionierbataillon 3 
Oberst Wolfgang Kaufmann

onsfähigkeit hinken diese Soldaten 
jedoch kaum dem internationalen 
Standard nach. Nach einem Aufho-
len der materiellen Lücke „spielen“ 
diese unsere Pioniere sicher in der 
obersten Liga mit.

Daneben galt es einigen Ge-
meinden durch Unterstützungs-
leistungen im Bereich Brückenbau 
zu Helfen, geplante Assistenzein-
sätze/Grenzraumüberwachungen 
zu absolvieren und vor dem Schul-
schluss einen „Tag der Schulen“ 
zu organisieren. Gerade dieser Tag 
wurde durch den Besuch von 1200 
SchülerInnen ein großartiger Er-
folg und eine gute Möglichkeit, Ju-
gendliche aus den Bezirken Melk, 
Scheibbs, St. Pölten, und Amstetten 
einen keraden anderer Garnisonen, 
bescheiden zu bleiben und mit den 
oben genannten Charaktereigen-
schaim Dienst – und Besoldungs-
recht, für einen Masterplan Infra-
struktur und für die zukünftigen 
neuen Strukturen der Brigaden und 
damit auch der Pioniertruppe.

Folgen wir dem Spruch – es ist 
nicht gesagt, dass es besser wird, 
wenn es anders wird. Aber wenn es 
besser werden soll, muss es anders 
werden.

Auch nach Bekanntgabe der 
Standort- und Strukturentschei-
dungen bleibt es spannend, weil…

Ich wünsche allen MitarbeiterIn-
nen sowie allen LeserInnen einen 
schönen Sommer und einen erholsa-
men Urlaub, um notwendige Kräfte 
für die nächsten Monate zu sam-
meln, weil – es bleibt spannend!

 Pioniere wie immer!
 Ihr

 Wolfgang KAUFMANN, Obst
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für einen gelungenen Grillabend 
vorbereitet hatten.  

Nach gemütlichem Beisammen-
sein bei Würstel und Kotelett wurde 
dann um 19:00 Uhr wieder das Fort-
bewegungsmittel gewechselt.   

Den krönenden Abschluss bildete 
die Fahrt mit der  25 Tonnen Fähre 
donauabwärts nach Dürnstein wo 
gegen 21:00 Uhr die Verabschie-
dung erfolgte. 

 SCHAUMBERGER, Rekr 
 S5O/PiB3 Miliz

Besuch ausländischer 
 Kadetten im Bataillon

Am Dienstag, dem 27 Juli 2005, ge-
gen 1500 Uhr  wurden die jungen 
Besucher von Oberleutnant Tho-
mas KRANAWETTER am Hafen 
des Wasserübungsplatzes herzlich 
empfangen.

Bei der ersten Station, unter der 
Leitung von Oberstabswachtmeis-
ter Robert MARTSCHIN, durften 
die Kadetten erst ihre Muskelkraft 

beim Rudern in Pionierbooten un-
ter Beweis stellen bevor sie dann in 
die motorisierten Sturmboote um-
stiegen. Die Fahrt über die Donau 
brachte eine willkommene Abküh-
lung an dem sehr warmen und son-
nigen Sommertag.

Nach ca. einer Stunde wurde zur 
zweiten Station gewechselt. Beim 
Minenräumen erklärte Vizeleut-
nant Franz POSCHER zuerst inter-
essante Daten und Fakten über die 
österreichische Ausrüstung wie z.B. 
die Panzermine 88, einem Minen-
entschärfungsgerät sowie Minen-
suchgeräte.

Letztere durften die jungen Ka-
detten dann auf einem traditionell, 
mit rot-weiß-rotem Band und „MI-
NEN“ Schildern, gekennzeichneten 
Stück Wiese ausprobieren. 

Gegen 17:00 Uhr wurden unsere 
Besucher dann mit LKWs zur Es-
sensbaracke gebracht wo die Köche 
der BIRAGO Kaserne bereits alles 
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Blindtext. Blindtext. Blindtext. Blindtext. Blindtext. Blindtext. Blindtext. Blindtext. 

Blindtext. Blindtext. Blindtext. 

Als eine Anglobung mit Überaschung kann man die Anglobung des Ein-
rückungsturnusses März mit den MELKer-Pionieren und der 2. Kom-
panie des Panzerbataillon 10 aus Sprazern auf Schloss Schallaburg be-
zeichnen.

Information
In der Heimat der Kadetten die-
nen die Kadettenorganisationen 
als Rekrutierungspool für die 
Streitkräfte. 

Die zwischen 16 und 18 jäh-
rigen Kadetten werden an Wo-
chenenden und in den Ferien in 
Camps zusammengezogen und 
durchlaufen dort eine vormilitä-
rische Ausbildung.
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50m und eine Besatzung von zwei 
Mann hat.

Die aus sechseckigen, unterei-
nander verbundenen Platten, be-
stehende Strasse wird von einem 
15to LKW mit vier Achsen verlegt 
und wieder aufgenommen. Der 
Verlegevorgang selbst dauert nur 
wenige Minuten und erfolgt wäh-
rend des Rückwärtsfahrens des 
Verlegefahrzeugs. Die Faltstraßen-
platten werden dabei zunächst auf 
der Ladefläche um 90° gedreht in 
Verlegestellung gebracht und über 
einen Umlenkmechanismus über 
das Heck unter die letzte Achse des 
Verlegefahrzeuges geführt, wel-
ches unmittelbar auf die von ihm 
verlegte Straße auffährt und diese 
durch seine Masse mit dem wei-
chen und/oder losen Untergrund 
verpresst. 

Nach dem Verlegen ist die Strasse 
sofort befahrbar und für Radfahr-
zeuge mit einer Einzelradlast von 
5,5to bzw. für Kettenfahrzeuge bis 
70to zugelassen.

Ein 50m Straßenabschnitt besteht 
aus 12 Stück 2,77m langen und 
4,2m breiten, auf dem Fahrzeug mit 
18 Gelenken übereinander gefal-
tet liegenden Abschnitten, die sich 
wiederum aus lose miteinander 
verhakten Sechseckverbundplat-
ten aus mit Korund beschichtetem 
Aluminiumkokillenguss zusam-
mensetzen. Die Faltstrasse hat ein 
Gewicht von 9,2to, wobei die ein-

Kampfwertsteigerung  der MELKER PIONIERE 
  Zuweisung von vier  Faltstrassengeräten

Das in einer deutsch-französischen 
Zusammenarbeit von der Firma 
MATS (Moyen d´Amélioration de la 
Traficabilité des Soles, Anm. d. Red.) 
entwickelte und ab Beginn der 90er 
Jahre für die deutschen, französi-
schen und niederländischen Streit-
kräfte gefertigte Faltstraßensystem 
(Übergeben am 11.Sep.1991 an die 
französische und deutsche Armee; 
Anm. d. Red.) dient der Sicherstel-
lung der Befahrbarkeit von wei-

chem, morastigem, sandigem oder 
schneebedecktem Gelände, Flus-
sufern und Flussböschungen bzw. 
Durchfahrtsstraßen, sowie der Her-
stellung von Zufahrten oder Umge-
hungen als auch der Errichtung von 
Versorgungsplätzen, und ist somit 
auch für Katastropheneinsätze bes-
tens geeignet.

Ein Straßenverlegesystem besteht 
aus zwei Faltstrassengeräten, wo-
bei jedes eine Verlegekapazität von 

An die MELKER PIONIERE werden bis Ende 2005 zwei Straßenverle-
gesysteme bestehend aus vier Faltstraßengeräten mit je 50 Laufmetern 
Faltstraße übergeben.

Auf ans andere Ufer!

Auf ans andere Ufer!
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Kampfwertsteigerung  der MELKER PIONIERE 
  Zuweisung von vier  Faltstrassengeräten

Technisches
LKW mit Faltstraße:
Länge/Marschstellung: 11,12m
Breite/Marschstellung: 2,99m
Höhe/Marschstellung: 3,6m
Masse mit Faltstraße: 27,22t
Masse ohne Faltstraße: 18,12t
Faltstraße:
Länge: max. 50m
Fahrbahnbreite: 4,20m
Leistung:
Verlegung: 50m ca. 10min
Aufnahme: 50m ca. 20min

zelnen Sechseckverbundplatten 
je 10kg wiegen und auch einzeln 
verlegbar sind. Die Betreuung des 
Systems erfolgt über KMW (Krauss-
Maffei Wegmann GmbH & Co. KG, 
München). Eine Zuweisung von je 
zwei Straßenverlegesystemen (vier 
Verlegefahrzeuge) an das Pionier-
bataillon 1 in Villach und Pionier-
bataillon 2 in Salzburg, sowie eines 
Systems an die Pioniertruppen-
schule in Klosterneuburg soll eben-
falls noch heuer erfolgen.

Die Pioniere sind somit ab Jah-
resende in der Lage nahezu 1 km 
ansonsten unbefahrbare Bereiche 
innerhalb kürzester Zeit befahrbar 
zu machen.

Ausbildung am 
Faltstrassengerät (FSG)
Um den Zulauf der neuen Faltstras-
sengeräte zu den Truppenkörpern 
sicherzustellen, fand beim Hee-

Auf ans andere Ufer!

Auf ans andere Ufer!

reslogistikzentrum SALZBURG die 
erste Benutzerschulung für die Be-
diener statt. 

In der Zeit von 15 Juni 2005 bis 13 
Juli 2005 wurden von allen betrof-
fenen Truppenkörpern: Pionierba-
taillon 1, Pionierbataillon 2, Amt 

für Rüstung und Wehrtechnik und 
Pioniertruppenschule sowie sei-
tens der MELKer Pioniere, OStWm 
Martin MÜLLER, StWm Reinhard 
KREUTNER und Wm GSCHOSS-
MANN dieser Ausbildung zuge-
führt und am Strassenverlegegerät 
eingeschult.

Für alle stattfindenden Ausbil-
dungsgänge waren zwei Unterof-
fiziere der deutschen Bundeswehr 
für die Einschulung verantwortlich, 
welche sich durch ihr  übergreifen-
des Fachwissen, das sie sich durch 
jahrelange Bedienung des Faltstras-
sengerätes sowie während zahlrei-
cher Einsätze im In- und Ausland 
angeeignet hatten, auszeichneten. 

 Martin MÜLLER, OStWm
 Kdt xxx

Auf ans andere Ufer!
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Ausbildungskader motivierend ist, 
jeden Tag die selbe Runde zu laufen, 
wird bei den MELKer Pionieren auf 
die Erfahrung von 3 staatlich geprüf-
ten Trainern und rund 30 ausgebil-
deten Lehrwarten zurückgegriffen 
und jeder Einzelne in seinem indi-
viduellen Leistungsbereich trainiert 
werden. Nach einer Eingangstes-
tung und einer Einteilung in unter-
schiedliche Leistungsgruppen, wird 
dem Grundlagentraining (Laufen, 
Schwimmen) die meiste Bedeutung 

„Täglich wird von tausenden Solda-
ten und Soldatinnen Körperausbildung 
und Sport betrieben.

Wesentlicher Zweck der Körperaus-
bildung und des Sports ist es, neben 
Schaffung der physischen Vorrausset-
zungen für die Ausbildung der Ein-
satzfunktionen, den Zusammenhang 
von gesunder und sportlicher Lebens-
führung bewusst zu machen und damit 
Soldaten auch in ihrer Freizeit bzw. 
nach dem Grundwehrdienst zu sport-
licher Aktivität anzuregen.“

 Günther PLATTER,
 Bundesminister 
 für Landesverteidigung 

Gemäß Weisung des Bundesmi-
nisteriums für Landesverteidigung 
ist ab sofort mit allen, im Ausbil-
dungsdienst befindlichen Rekruten, 
eine Stunde Sport in den täglichen 
Dienstbetrieb einzuplanen. Da es 
weder für die Rekruten noch für das 

Das Österreichische Bundesheer darf sich zu Recht als das größte  
Fitness-Center Österreichs bezeichnen.

täg l i ch e i n e  St u n de S po rt
d i e  K r a f t w e r k s ru n d e h at au s g e d i e n t
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Zahlreiche Besucher im Arkadenhof Die anzugelobenden Rekruten

geschenkt. Zusätzlich wird einmal 
pro Woche (unter Anleitung) in der 
Kraftkammer trainiert und einmal 
ein Alternativprogramm durchge-
führt, um den Spaß nicht zu kurz 
kommen zu lassen.

Ziel dieser Sportausbildung soll es 
sein, den jungen Soldaten bewusst 
zu machen wie einfach es ist, mit ein 
wenig zielgerechter Bewegung ge-
sund zu bleiben und trotzdem noch 
Zeit für andere Freizeitaktivitäten 
zu haben.

 Bernhard KELLLER, Hptm  
 Funktion
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über die Perschling. „Zwischen ein-
einhalb und viereinhalb Stunden 
beträgt die Bauzeit. Je nach den ört-
lichen Gegebenheiten. Es gibt keine 
Brücke der Welt, die so schnell gebaut 
werden kann“, erklärte Offizierstell-

vetreter Peter KADLETZ. Sie ist für 
Katastropheneinsätze ideal. Zum 
ersten Mal im Einsatz war die Brü-
cke beim Hochwassereinsatz 2002 in 
THURNBERG am Kamp.

„Da muss jeder Handgriff sit-
zen“, betont KADLETZ. Bereits in 
den ersten vier bis fünf Wochen 
werden die nötigen Fertigkeiten 
unter schwierigsten Bedingungen 
trainiert. „Denn es lastet eine große 
Verantwortung auf jedem einzel-
nen“, so KADLETZ.

Nötig sind für die Errichtung der 
hochmodernen Brücke ein 15-köp-
figes Team, zum Transport vier Lkw 
und ein spezielles Verlegefahrzeug 
mit Kran und Verlegeeinrichtrung. 
Die Bevölkerung durfte sich nach 
Abschluss der Arbeiten auch selbst 
von der Tragkraft überzeugen und 
sie überqueren. 

 Rekr Martin FOIDL  
 ehm. S5UO Schreiber

„Meisterprüfung“ heißt die Übung, 
die die MELKer Pioniere - kurz PiB 3 
- eindrucksvoll vor zahlreich erschie-
nenem Publikum demonstrierten.

Mitten im Ort errichteten die Re-
kruten eine 40 Meter lange Brücke 

Aufbau der Brücke 2000

Überquerung duch die Bevölkerung

PIONIERBRÜCKE 2000 / Die MELKer Pioniere bauten eine 40 Meter lange 
Brücke über die Perschling. Die Feuertaufe für die hochmoderne Brücke 
gab es beim Hochwassereinsatz im Jahr 2002 in THURNBERG am Kamp.
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Brücke in Eiltempo 
errichtet

täg l i ch e i n e  St u n de S po rt
d i e  K r a f t w e r k s ru n d e h at au s g e d i e n t
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Die anzugelobenden Rekruten

3

 
Abbau einer zerstörten Behelfsbrücke

4

 
XXX

5

 
Spannen einer Wasserleitung mittels Be-

festigung an Stahlseil - spannen mittels Mo-
torwinde und Greifzüge. Das Problem: Un-
zugängliches Gelände (sämtliches Material 
mittels HS eingeflogen) Hochalpines Gelände 
( Unterstützung durch Heeresbergführer )

3

 
Uferbefestigung      durch    RAUH-

BÄUME   um das Auswaschen eines 
Schutzdammes zu verhindern.

1

 
Links: Sicherung eines Wohngebäudes gegen Abrutschung. Das Wirtschaftsgebäude ist 

durch eine Mure schon teilweise beschädigt, dadurch besteht Einsturzgefahr für das gesamtes 
Gebäude.  Maßnahmen: Trennen von Wirtschafts- und Wohntrakt durch zerschneiden der 
Verbindungsbalken mittels K-Säge. Rechts: Einbau von Abstützungen am Wirtschaftstrakt um 
Einsturz zu verhindern

2

SCHOPPERNAU:

XXX:

BEZAU / FEGG:

SCHRÖCKEN/ UNTERBODEN:

AU:
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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Die anzugelobenden Rekruten
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XXX :

XXX :

LECH :



10    m e l k e r p i o n i e r e+ h e r bs t   |  05                                 

M ar sch au f da s Hoch bärneck

Der Dienstplan für den 13. Mai 2005 
verlautete einen Marsch im alpinen 
Gelände. Gleich zu Dienstbeginn 
traten die Rekruten der Technischen 
Kompanie des Pionierbataillon 3 in 
Melk an, um die Marschverpfle-
gung in Empfang zu nehmen. Vor 
allem wurde auf eine ausreichende 
Wasserversorgung geachtet. Jeder 
Rekrut fasste eine 1 Liter Flasche 
Mineralwasser aus und sorgte mit 
einer vollen Feldflasche zusätzlich 
noch selbst für einen Wasservorrat. 
Auch für feste Nahrung aus der Ka-
serne wurde gesorgt.

Die Fahrt nach SCHEIBBS, mit 
den beiden 12M18, dauerte etwa 1,5 
Stunden. Dort angekommen war 
es möglich die Ausrüstung des ein-
zelnen nochmals auf guten Sitz zu 
überprüfen.

Jetzt übernahm der Kompanie-
kommandant Lt MÜHLBACHER, 
ein erfahrener Heereshochalpi-

nist, die Leitung über die Truppe 
und marschierte zügig in Richtung 
Gipfel.

Der Wettergott war der Truppe 
gnädig, und der TREFFLINGER 
Wasserfall präsentierte sich in herr-
lichstem „Kaiserwetter“.

Der Start des Marsches lag bei ca. 
440 Höhenmeter und das Ziel, das 
„HOCHBÄRNECK“ auf etwa 954 
Höhenmeter. Somit sollten mehr als 
500 Meter Höhenunterschied über-
wunden werden.

Nach 20 Minuten Marschzeit 
wurde kurz ein „technischer“ 
Halt gemacht, ab diesem Punkt 
wurde grundsätzlich bis zum Gip-
fel durchmarschiert, lediglich kurz 
wurde gehalten, um Fotos von den 
Wasserfällen machen zu können. 
Der Marschweg erwies sich, durch 
seine Steilheit, als sehr anstrengend. 
Somit war jeder heilfroh als das Ziel, 
die Almhütte, zu sehen war.

Dort war nun die Möglichkeit 
gegeben, die mitgebrachte Verpfle-
gung zu verzehren, und gegebenen-
falls die Almhütte aufzusuchen. Ab-
schließend folgte noch der Rückweg 
zu den Fahrzeugen. Die Strecke des 
Rückweges war zwar bedeutend 
kürzer, aber durch die enorme Steil-
heit nicht weniger anstrengend.

Die Gesamtmarschzeit betrug 
etwa 3 Stunden, wobei auf den Auf-
stieg etwa 2 Stunden entfielen. Die 
Zahl der Rekruten die mit Fußbla-
sen heimkehrten hielt sich gering, 
aber sogar der Kompaniekomman-
dant Lt MÜHLBACHER trug klei-
nere Blasen davon.

Abschließend wäre festzustellen, 
dass dieser Marsch wohl einen Er-
lebniswert für alle Rekruten und 
dem Kader hatte.

 Rekr GRABNER Robert
 Soldatenvertreter, teKp

t ru ppe nz e i t u n g  d e s   p i b  3  2 .  ko m pa n i e
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Am 13. Mai 2005 marschierte die teKp PiB3 durch den Trefflingfall auf das Hochbärneck

Kompaniekommandant Lt Mühlbacher mit der Technischen Kompanie.
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nicht nur den Bau, sondern auch die 
Zu- bzw. Abfahrt der Brücke erheb-
lich einschränkte. 

Es wurde die Bauform (5 Felder 
EEv) festgelegt und die Brücken-
achse vorläufig fixiert. „Vorläufig“ 
aus folgendem Grund: Die Puchber-
ger Straße ist eine zwar schmale aber 
mit Schwerverkehr stark frequen-
tierte Strecke. Der Schwerverkehr 
alleine hätte großräumig umgelei-
tet werden können, jedoch nicht der 
Linienbusverkehr, der in weiterer 
Folge bestimmend war für die Lage 
der Brücke aufgrund der engen 
Zu- und Abfahrtsverhältnisse. Bald 
wurde klar, dass auch ausführliche 
„Expertengespräche“ mit dem Ein-
schreiter vor Ort, zu keinem zufrie-
denstellenden Ergebnis führten. Es 
wurde also ein neuerlicher Termin 
fixiert, an dem  ein Linienbus an der 
geplanten Baustelle für entgültige 
Klarheit schaffen sollte. Schließlich 
versicherte der Busfahrer, dass ein 
Zu- und Abfahren auf und von der 
Brücke möglich war.

Nun konnte sämtliche Konzent-
ration auf die Detailplanung gelegt 
werden. Der Brückenoffizier, Offi-
zierstellvertretter Thomas LESZC-
SUK, ging mit gewohnter Ruhe und 

Gediegenheit an seinen Auftrag he-
ran und plante in vorbildlicher Weise  
den Bau. An sich  stellt der Bau einer 
D-Brücke mit fünf Feldern keine 
überragende Herausforderung dar – 
in diesem Fall aber bedurfte es eines 
detaillieren Phasenplans, aufgrund 
der eingeschränkten Platzverhält-
nisse für den Ballastarm. So konnte 
in diesem Einsatz auch die neue Vor-
schrift über die D-Brücke auf ihre 
Brauchbarkeit überprüft werden 
und es darf fest gehalten werden, 
dass es höchst an der Zeit gewesen 
war eine derartige Grundlage zu 
schaffen, mit deren Hilfe auch kom-
pliziert erscheinende Berechnungs-
schritte nachvollziehbar werden.

Letztendlich wurde der Bau plan-
mäßig durchgeführt und auch un-
ter wenig einladenden Witterungs-
verhältnissen (April!) konnte die 
Brücke am Ende der Woche an den 
Einschreiter übergeben werden. 
Nach 3 Tagen Bauzeit konnte diese 
Unterstützungsleistung unfallfrei 
und an Erfahrung wertvoll beendet 
werden. 

 
  Mag.(FH) Bernhard 
 WEINGARTMANN, Olt
 S5UO/PiB3

Die MA 49 (Forstamt und Land-
wirtschaftsbetrieb) beantragte im 
Juli 2004 eine Unterstützungsleis-
tung durch das Bundesheer zur 
Errichtung einer D-Brücke für eine  
temporär benötigte Umfahrung der  
Landesstraße B 26 im Raum STIXEN-
STEIN in Niederösterreich. Es wurde 
seitens der MA 49 geplant  ein - unter 
Denkmalschutz stehendes - Kanzlei-
gebäude, welches über der Landes-
straße steht und eine schmale Durch-
fahrt aufweist, komplett zu sanieren. 
Dazu war es nötig, die Landesstraße 
unmittelbar unter dem Gebäude ab-
zusperren und die Puchberger Straße 
im Nahbereich so umzuleiten, dass 
die Sanierungsarbeiten gefahrlos 
durchführbar  waren.

Das MELKer Pioniere wurde mit 
der Unterstützungsleistung beauf-
tragt und erteilte der mit dem Ein-
rückungstermin September 2004 
kontingentierten 2. Pionierkompa-
nie den Auftrag, nach Erkundung, 
in der 16. Kalenderwoche 2005 eine 
D-Brücke zu errichten.

Die Erkundung vor Ort ergab 
praktisch keinen Handlungsspiel-
raum betreffend der Lage der Brü-
ckenachse, da im Nahereich der 
Baustelle ein Haus stand, welches 

Hi e r b i t t e  k n ac k i g e  
He a d l i n e  e i n füg e n 
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Die 2. Pionierkompanie errichtet D-Brücke in STIXENSTEIN

Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, Blindtext, 
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Auch wenn sich gewisse Entwick-
lungen schon länger abgezeichnet 
haben, so ist mit dieser Veröffentli-
chung die Unklarheit gewichen, Ge-
rüchteküchen wurde die Basis ent-
zogen und das Personal kann sich 
auf die neue Situation einstellen.

Nicht die Erfolge oder die Leistungs-
fähigkeit von Verbänden waren die 
Basis für die notwendigen Entschei-
dungen von Auflösungen, sondern 
die Realisierbarkeit der neuen Glie-
derung, vor allem hinsichtlich lang-
fristiger Aufbringbarkeit von Perso-
nal und Infrastruktur.

Nun geht es daran, die zukünftige 
Struktur des ÖBH einzunehmen. Mit 
der Absicht das Personalverhältnis 
zwischen Truppe und Grundorga-
nisation auf 1:1 auszugleichen, wird 
es bei den Kampfverbänden zu einer 
Verdichtung beim Kader kommen. 
Damit sollte die personelle Basis 
zu Erfüllung der Aufträge geschaf-
fen werden. Neben der personellen 
Komponente muß es aber auch zu 
einer Verbesserung der materiellen 
Ausstattung, vor allem im Bereich 
der Infantrie, kommen. In Kürze 
ist mit der Vorstellung eines „Mas-
terplanes“ zu rechnen, welcher die 
Schritte und Zeitanhalte der Um-
strukturierung definieren wird.

Im Bereich der 1.JgBrig rechne ich 
mit einer Abgabe der Führungs-
verantwortung im Herbst dieses 
Jahres. Ich sehe die Zuordnung der 

Bataillone zu den Zielbrigaden zum 
ehestmöglichen Zeitpunkt sehr 
positiv, da damit die betroffenen 
Verbände frühzeitig in die Planun-
gen und Personalmaßnahmen der 
neuen Brigaden eingebunden sein 
werden. So wurden folgende Zu-
ordnungen getroffen:
 ¢ JgB12 4.PzGrenBrig  
 ¢ JgB17 7.JgBrig
 ¢ JgB19 3.PzGrenBrig  
 ¢ PiB3 3.PzGrenBrig
 ¢ AR1 7.JgBrig (Umwand-
  lung in ein AAB)

Die 1.JgBrig wird den Aufstellungs-
stab der Kampf- und Kampfunter-
stützungstruppenschule (KuKUTS) 
bilden, das StbB1 weiterhin der 
1.JgBrig/KuKUTS unterstellt blei-
ben und in der Folge in der neuen 
Schule aufgehen. Die KuKUTS 
soll im Kern aus der JgS, PzTS, AS, 
PiTS, ABCAbwS und der LehrAbt/
ZEV in den Garnisonen Eisenstadt, 
Zwölfaxing und Bruckneudorf ge-
bildet werden. Entsprechende Pla-
nungsaufträge wurden durch das 
Mng2010 bereits erteilt.

Die Zukunft wird gravierende Ver-
änderungen bringen. Es ist zu erwar-
ten, daß dem Gewinn für das System 
ÖBH auch persönliche Nachteile 
Einzelner in verschiedenen starkem 
Ausmaß gegenüberstehen. Als über-
zeugte Soldaten wollen wir aber eine 
gute, leistungsfähige Armee, die die 
gestellten Aufgaben erfüllen kann. 
Dementsprechend glaube ich, daß 
wir mit einer grundsätzlich positi-
ven Grundhaltung und Motivation 
an die Veränderungen herangehen 
sollten. 

Die vor uns liegende Zeit wird 
schwer, aber wenn wir alle an der 
Verwirklichung der Reform mit-
arbeiten, wird sich der große Auf-
wand lohnen und das ÖBH -und 
mit ihm wir alle- eine positive Zu-
kunft haben.

 ObstdG MMag. PLATZER Alexander
 Brigadekommandant

Mit dem Ende des kalten Krieges 
und den Veränderungen in Europa 
hat sich das strategische Umfeld Ös-
terreichs entscheidend gewandelt. 
Um die sicherheitspolitischen Inte-
ressen der EU umzusetzen, wurden 
im militärischen Bereich die Peters-
bergaufgaben formuliert. Im Kern 
bedeutet dies auch die Bereitschaft 
zur Durchführung friedensschaf-
fender Einsätze im Rahmen der 
europäischen Krisenbewältigung. 
Österreich hat dies als Teil der EU 
mitübernommen und sich zu einem 
entsprechenden militärischen Bei-
trag verpflichtet.

Neben diesen neuen Rahmenbedin-
gungen haben aber auch die vor-
handenen Defizite, insbesonders im 
Bereich Personal und Material, zu 
einer Beurteilung des Ist-Zustandes 
und einer Definition eines neuen 
Soll-Zustandes gezwungen.

Dies ist mit der BHRK geschehen, 
dort wurden in einem weitgehen-
den, gesellschaftlichen Konsens die 
zukünftigen Aufgaben des Bun-
desheeres und die entsprechenden 
Rahmenbedingungen dargestellt. 
In Konsequenz daraus wurde das 
Management 2010 mit der Umset-
zung der Ergebnisse der BHRK be-
auftragt. Die Reformüberlegungen 
betreffen de facto jeden Teilaspekt 
des ÖBH.

Mit Anfang Juli wurde die Zielstruk-
tur der Streitkräfte veröffentlicht. 

Soldaten der 1.Jägerbrigade!
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ein Zwischenziel erreicht. Nun geht 
es darum, gerade im Personalbereich 
die vorgegebenen Ziele zu erreichen. 
Weitere Maßnahmen sind sowohl hin-
sichtlich Infrastruktur als auch geräte-
mäßiger Ausstattung erforderlich.

Insbesondere die zukünftige Aus-
stattung und Ausrüstung des Pio-
nierbataillon 3 erlauben in Zukunft 
eine umfangreiche, pioniertechni-

sche Unterstützung für eine mecha-
nisierte Brigade.

Getreu dem Motto der 3. Panzergre-
nadierbrigade „Vorbild an Professi-
onalität und Menschlichkeit“ wer-
den wir diese Herausforderungen 
bewältigen. „Dritte – vorwärts“

 Brig Mag. Karl PRONHAGL
 Kdt/3. Panzergrenadierbrigade

Nicht nur die Zahl 3, sondern nach-
barschaftliche Beziehungen und die 
Zusammenarbeit in der Garnison 
Mautern, waren und sind Zeichen 
für die Beziehungen der „Melker 
Pioniere“ mit der „Dritten“.

Mit der Änderung der Unterstel-
lungsverhältnisse und der Unterstel-
lung des Pionierbataillon 3 wird in 
der laufenden Transformation nur 

Soldaten und Bedienstete 
des Pionierbataillon 3!

1984: Ausmusterung zur 4.Aus-
bKp/LWSR33. Verwendungen als 
Zugskommandant, Ausbildungs-
offizier und Stellvertretender Kom-
paniekommandant

1985 bis 1991: Lehrzugskomman-
dant und Stellvertretender Jahr-
gangskommandant an der Ther-
MilAk

Verwendung im Sicherungseinsatz 
1991 an der SÜD-Grenze als Ordo-
nanzoffizier des Kommandanten/
Akademikerbataillon

1991 bis 1994: Absolvierung des 13. 
Generalstabslehrganges

1994 bis 1995: Referent in der 
damaligen Führungsabteilung/
Generalstabsgruppe B und 
verantwortlich für Panzerabwehr-
konzept bzw. internationale 
Stabsübung TRIMIGRANT.

1995 bis 1998: Chef des Stabes der 
3. Panzergrenadierbrigade

1998 bis 2000: Generalstabslehr-
gang an der Führungsakademie 
der Bundeswehr in HAMBURG

Oktober 2000 bis 2003: Leiter des Re-
ferats Leitungsstab im Generalstab

Seit 01 01 2003: Kommandant 
3. Panzergrenadierbrigade

Privat:
Verheiratet seit 1987, Gattin Micha-
ela, geb. 1965.

Zwei Töchter: Julia, geb. 1987, 
Nina, geb. 1992.

wohnhaft in GARS/ Kamp

Geboren: 22. Dezember 1961
in IDOLSBERG/ NÖ

Volksschule IDOLSBERG, Bundes-
gymnasium ZWETTL. Matura 1980

Dienstlich:
ET X/80 als Einjährig Freiwilliger 
beim Landwehrstammregiment 33 
(LWSR33)

1981 bis 1984: Ausbildung zum 
Berufsoffizier, Waffengattung In-
fanterie

Brigadier Karl PRONHAGL
Curriculum Vitae
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Zwischen allen Institutionen aus 
dem Bereich Behörden, Einsatz- 
und Hilfsorganisationen, dem Stift 
Melk, der Wirtschaft, den Gemein-
den des Bezirkes MELK und dem 
Pionierbataillon 3, den MELKer 
Pionieren, besteht seit langem ein 
traditionell gutes Einvernehmen, 
dass sich auch in zahlreichen Koo-
perationsprojekten immer wieder 
eindrucksvoll bestätigt hat. Der 
„Tag der Behörden“ wurde daher 
im heurigen Jahr ausgeweitet, um 
allen Partner-Organisationen und 
besonders der Wirtschaft in der Re-
gion die Chancen und Herausfor-
derungen darzustellen, die in Um-

setzung der Reform „ÖBH 2010“ 
auf alle Beteiligten zukommen 
können. Für diese Veranstaltung im 
Stadtsaal von MELK zeichneten das 
Bundesministerium für Landesver-
teidigung, das Militärkommando 
Niederösterreich und die MELKer 
Pioniere verantwortlich. 

Oberst Wolfgang KAUFMANN 
konnte als Kommandant der Gar-
nison Melk im gut besuchten Stadt-
saal zahlreiche Vertreterinnen und 
Vertreter aller oben genannten In-
stitutionen, Partnerorgansationen 
und der Wirtschaftsbetriebe begrü-
ßen, allen voran die beiden Refe-
renten, Ministerialrat Mag. Helmut 
Kronberger (Leiter der Abteilung 
Marketing/ BMLV) und den Mili-
tärkommandanten von Niederös-
terreich, Generalmajor Prof. Mag. 
Johann CULIK, sowie den Abt des 
Stiftes MELK, Georg WILFINGER, 
Frau Bezirkshauptmann Dr. El-
friede Mayrhofer und den Bürger-
meister der Stadt MELK, Thomas 
WIEDRICH begrüßen. 

Den ersten Schwerpunkt der Pro-
grammfolge bestritt sodann Mag.  
Helmut KRONBERGER mit seinem 
Vortrag über die Zusammenarbeit 
von Wirtschaft und Heer im Rahmen 
des so genannten „Firmenpools“. 
Ziel und Grundidee dieses Projektes 
(die Absicht, junge Menschen eine 
Zeit lang als Soldaten zu beschäfti-
gen und ihnen dann im Rahmen ei-
ner weiteren Berufsausbildung den 
Übertritt in Beschäftigungen in der 
Wirtschaft zu ermöglichen oder zu-
mindest zu erleichtern) wurden im 

Informationsveranstaltung zum Thema Österreichischen Bundesheer 2010

LAbg. Ökr Karl Moser, LAbg. Emmerich 
WEIDERBAUER, Mag. Hermann KRON-
BERGER, Oberst Wolfgang KAUFMANN, 
NR Herta MIKESCH, Generalmajor Prof. 
Johann CULIK, Dr. Elfriede MAYRHOFER, 
Abt P. Georg WILFINGER, NR Karl DONA-
BAUER, Joachim WEESE

Zahlreiche Besucher im Stadtsaal Melk 

Oberst Wolfgang KAUFMANN, General-
major Prof. Johann CULIK, Mag. Hermann 
Kronberger, Joachim WEESE im Gespräch 
mit den Besuchern
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operation ist wie in vielen anderen 
Städten unseres Landes scheine – so 
Generalmajor Prof. CULIK - sicher-
gestellt, dass Klagen, wie sie noch 
6 Tage nach Beginn der Hurrikan-
Katastrophe der Bürgermeister von 
New Orleans zum Ausdruck brin-
gen musste, bei uns nicht vorkom-
men werden. 

Die vielen Fragen bei der im An-
schluss abgehaltenen Podiumsdis-
kussion haben das grosse Interesse 
an der angezogenen Thematik be-
stätigt. Im Anschluss an den offizi-
ellen Teil konnten bei Erfrischungen 
noch weitere Fragen geklärt und der 
Kontakt zu den Partnern aus Wirt-
schaft, öffentlichen und privaten 
Institutionen gepflegt und erweitert 
werden. 

 
 Obstlt Roland Bauer
 S5O/PiB3 Miliz

Die MELKer Pioniere 
Laden ein:

27. August 2005
Tag der offenen Tür 
Zum diesjährigen Tag der offenen 
Tür der MELKer Pioniere, am Sams-
tag 27. August 2005, laden wir sie 
recht herzlich in die Birago-Kaserne 
ein. Wie immer gibt es auch dieses 
Jahr aller Hand interessante und 
wissenswerte Dinge in der Zeit von 
07:30 bis 13:00 Uhr zu bestaunen.

Angelobung des Einrückungs-
turnus September 2005 
Zur Angelobung des Einrü-
ckungsturnus September 2005 mit 
Feierlichem Festakt (Großer Zap-
fenstreich) in der Marktgemeinde 
KILB, laden die MELKer-Pioniere 
ein. Beginn 17:00 Uhr mit Platz-
konzert.

den Ankündigungen auch Umset-
zungsschritte zu folgen haben. Da 
sind auch und vor allem die Part-
ner aus Wirtschaft und Finanzwelt 
gefordert! Der Militärkommandant 
hat dann auch auf die aktuellen Er-
eignisse (Hochwasser in Tirol und 
Vorarlberg, Hurrikan – Folgen in 
New Orleans und Umgebung) be-
zugnehmend festgehalten, dass sich 
bereits 2002 die drei Säulen unseres 
Katastrophenmanagements – die 
Freiwilligen Hilfs- und Einsatzor-
ganisationen, das Bundesheer mit 
in der verfassungsmäßigen Veran-
kerung der Mitwirkung und nicht 
zuletzt die Wirtschaft mit ihrem 
umfangreichen Hilfspotenzial – 
sehr bewährt haben und nun auch 
in Westösterreich für die betroffene 
Bevölkerung rasch spürbar zum 
Einsatz gebracht werden konnte. 
Mit einer gerade in der Garnison so 
spürbar guten Vernetzung und Ko-

ko m m a n do t ru ppe nz e i t u n g  d e s   p i b  3

Vortrag dargestellt und durch die 
Darbietung eines Films eindrucks-
voll unterstrichen. Vor allem sollte 
den Vertretern der Wirtschaftsbe-
triebe nahe gebracht werden, dass 
die nun aus dem Dienst beim Bun-
desheer wechselnden möglichen 
MitarbeiterInnen durch ihre erwor-
benen Kenntnisse und Fähigkeiten, 
die sich durch die Eckpunkte „Dis-
ziplin“, „Auslandserfahrung“ und 
„sportliche Leistungsfähigkeit“ 
charakterisieren lassen, nicht auch, 
sondern vor allem für Betriebe in-
teressante Kandidaten für Personal-
aufnahmen sein können. Eine Vor-
auswahl mit positivem Ausgang ist 
ja schon im Rahmen der Verwen-
dung im Heer getroffen worden. 

Generalmajor Prof. Mag. Johann 
CULIK hat den Erhalt der 20 Kaser-
nen in Niederösterreich in zusam-
men 17 Garnisonen, darunter eben 
auch MELK, als „Erfolgsstory“ be-
zeichnet, die aber nicht mit den 
bereits getroffenen und bekannten 
Entscheidungen ihren Abschluss 
gefunden haben darf, sondern dass 

gelebte Partnerschaft

Am Beginn des Abends stand die Einfüh-
rung des Films „Kommando Internationale 
Operationen „ am Programm.
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Die vierteljährlich erscheinende Truppenzeitung:
Sie möchten unsere Truppenzeitung erhalten?
Einfach kurzer Anruf: +43 (0)2752/52400-6011 oder 
E-Mail mit Ihrer Postadresse an pib3@gmx.at

Telefon: +43 (0)2752/52400-6011
Fax: +43 (0)2752/52400-1760
E-Mail: pib3@gmx.at

»Stets am Puls der Zeit«
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